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Zu den bedeutenderen oſtdeutſchen Burgen aus 
der Ordenszeit gehört, ſo ſchreibt die „Danz. 
Ztg.“, auch das Allenſteiner Schloß. Seit dem 
1. November 1905, zu welchem Zeitpunkte die 
Funktionen der neuen Regierung begannen, 
iſt von dem Allenſteiner Schloſſe viel die Rede 
geweſen, und vor einigen Tagen wurde in den 
Tageszeitungen berichtet, daß es nunmehr end⸗ 
gültig als Wohnung des Negierungspräſidenten 
hergerichtet werden ſolle. 

Man wird leicht geneigt ſein, die Erbauung 
des Allenſteiner Schloſſes den deutſchen Ordens⸗ 
rittern zuzuſchreiben. Dieſe Annahme trifft 
jedoch nicht zu. Papſt und Kaiſer hatten 
zwar durch Urkunden von 1226 und 1234 
dem Ritterorden die Hoheitsrechte ſelbſtändiger 
Fürſten für alle Eroberungen im Preußenlande 
verliehen; aber der Orden mußte in den vier 
Bistürmern des alten Preußenlandes je 
ein Drittel den Biſchöfen überlaſſen. Im 
Ermlande, in welchem Allenſtein liegt, erfolgte 
noch eine Teilung zwiſchen Biſchof und Dom⸗ 
kapitel, indem dieſes ein Drittel des biſchöflichen 
Anteils als Beſoldung erhielt. Es gab alſo 
imErmlande drei geſonderte Regierungsgewalten: 
Orden, Biſchof und Domkapitel. Zwiſchen dem 
erſten Biſchof von Ermland (Anſelm von 1250 
bis 1277) und dem Orden erfolgte die Teilung 
1251; aber im ſüdlichen Ermlande herrſchten 
noch viele Jahrzehnte unſichere Zuſtände, ſo 
daß eine endgültige Teilung zwiſchen Biſchof 
und Domkapitel erſt im Jahre 1348 zuſtande 
kam. Das Domkapitel begann erſt 1348 ſeine 
Regierung und ließ das Schloß zwiſchen 1353 
und 1360 erbauen. 


l E n Geſtalt bildet das Schloß 


ähert man ſich dem Schloſſe 
von der Stadt, alſo von Oſten, ſo hat man den 
mächtigen, unten quadratiſchen, dann runden 
Turm links in der ſüdweſtlichen Ecke vor ſich. 
Er gilt als der älteſte Teil des Schloſſes. Der 
ſüdliche Flügel zeigt auf vorgekragten Dach⸗ 
balken einen merkwürdigen Wehrgang. In 
dieſem Flügel iſt zu erwähnen die St. Annen⸗ 
kapelle mit herrlichem Gewölbe. Im Nord⸗ 
flügel befindet ſich ein Kreuzgang. Hier liegen 
zwei Keller übereinander. Die Remter haben 
gleichfalls ſchöne Gewölbe, und der nach der 
Hofſeite gelegene Bogengang erinnert an die 
Marienburg oder das Heilsberger Schloß. In 
den Remtern waren bisher militäriſche Effekten 
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Von Paul Lindenberg. 
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Bühne. — Sein und Schein. — Talmi und Gold. 
— Erinnerungen an die Meininger. — Ihre 
künftleriihen Taten und Wirkungen. — Die Mos- 
kowiter. — Uebertreibung. — Das Gaſtſpiel⸗Theater. 
— „Strömt herbei, ihr Völkerſcharen.“ — Neue 

Theaterbauten. — Die Lebenden und die Toten. 


„Die Maſſe der Menſchen läßt ſich eben⸗ 
ſo gut mit dem Scheine abſpeiſen, als mit der 
Wirklichkeit, ja, häufig wird ſie mehr durch 
den Schein der Dinge bewegt, als durch die 
Dinge ſelbſt“ — die aus reicher Erfahrung 
geſchöpften klugen Worte Macchiavellis haben 
bis heutigen Tages ihre Berechtigung nicht 
verloren und werden ſie nie verlieren. Wie 
finden wir ſie jetzt wieder verwirklicht durch 
die Komödie in Algeciras, dieſem Aus⸗ 
ſtattungs⸗ und Intrigenſtück in vielen Akten, 
das glücklicherweiſe ohne den von beſtimmter 
Seite erhofften Schluß⸗ und Knalleffekt zu 
bleiben ſcheint, und auch durch gewiſſe Par⸗ 
lamentsverhandlungen in unſerer 
nächſten Nähe, die, wenn man ein wenig ver⸗ 
traut ift mit dieſen und jenen innerpolitiſchen 
Verhältniſſen und privaten Beweggründen, ver⸗ 
dächtig einem ſorgſam vorbereiteten und zum 
Vergnügen eines hochverehrlichen Publikums 


erbaulich durchgeführten Komödienſpiel gleichen. 


Sehr wahr hat einmal Fürſt Bismarck in feiner 
herzerfreuenden Offenheit gejagt: „Ich habe 
mich überzeugt, daß aus dem Zuſchauerraum 
die politiſche Welt — nicht bloß auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten — anders 
ausfieht, als wenn man hinter die Kuliſſen 
trittt, und das der Unterſchied nicht bloß an 
der Beleuchtung liegt!“ — Ach nein, wenn 
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Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Be 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Moker und Podgorz 1,80 M., bar hen 
frei ins Haus gebracht 2, 25 M., bei allen Poſtanſt.2 M., durch Briefträger 2,42 M.] Druck und 


bezw. Munition untergebracht. Jetzt ſollen ſie 
zu neuem Leben erſtehen und als Feſträume 
hergeſtellt werden. 

In dieſem Flügel wohnte der berühmte 
Aſtronom Nikolaus Koppernikus. Im Rovem⸗ 
ber 1516 war er nämlich zum Statthalter des 
Domkapitels für die Aemter Mehlſack und 
Allenſtein gewählt worden. Beinahe vier Jahre 
waltete er ſeines Amtes im Allenſteiner Schloß 
und mußte im Jahre 1520 die Burg und gut 
befeſtigte Stadt gegen den Orden verteidigen, 
der Allenſtein belagerte. Das Arbeitszimmer 
des Koppernikus liegt im Nordweſten des 
Remterflügels und zeigt noch heute Meridiane 
und aſtronomiſche Linien, die er bei ſeinen 
Forſchungen über den Bau des Univerſums 
zeichnete. 

Derjenige Teil des Allenſteiner Schloſſes 
in welchem jetzt die Wohnung des Regierungs⸗ 
präſidenten eingerichtet werden ſoll, ſtammt 
aus dem Ende des 28. Jahrhunderts und ge⸗ 
reicht dem Ganzen nicht gerade zur Zierde. 
In den letzten Jahrzehnten iſt das alte Schloß 
durch umfangreiche Renovationen vor dem 
weiteren Verfalle bewahrt worden. Die nächſte 
Umgebung iſt natürlich zeitgemäß verändert. 

Beſteigt man den am Fuße der Alle ge⸗ 
legenen Bergfried, ſo gewinnt man eine reizende 
Fernſicht über Stadt und Land. Wenn auch 
die Stürme der Jahrhunderte um Stadt und 
Schloß getobt haben, ſo ſind doch beide ihren 
Landesherren ſtets treu geblieben, und hoffent⸗ 
lich erblüht das ſüdliche Oſtpreußen unter 
der neuen Bezirksregierung zu neuem Leben. 
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Schönſee, 30. März. Das Dienſtmädchen 
Marta Zielinski bei dem Anſiedler Bärm in 
Nußdorf kam beim Einſcharren von Hächkſel 
den Meſſern der Häckſelmaſchine, obwohl diefe 
verkleidet waren, mit der linken Hand zu 
nahe und büßte hierbei die drei mittleren 
Finger ein. 

Tulmſee, 30. März. Vorgeſtern früh ent- 
gleiſte in der Nähe von Bildſchön ein Zu: 
der Kleinbahn Tulmſee⸗Melno. Die Maſchine 
lief in die Böſchung des Bahndammes hinunter 
in eine Kiesgrube und riß zwei Wagen mit. 


ſchon einige bengaliſche Flämmchen — lies: 
tönende Phraſen — ihre Wirkung niemals 
verfehlen! Aber die Hauptſache ſind doch die 
treibenden Kräfte, die, meiſt im Verborgenen 
bleibend, mehr oder minder geſchickt ihre nicht 
immer ſelbſtloſen Ziele verfolgen, des Beifalls 
harrend, den ihnen willig die große Menge 
ſpendet, ohne daß letztere ahnt, daß man fie 
zum beſten gehalten. So wars im meerum⸗ 
ſpülten ſpaniſchen Küſtenſtädtchen, und ſo wars 
auch — anderswo! Bis ſpäter grelles Licht 
auf die ganze Poſſe fällt, und ſich die früher 
ſo begeiſterten Zuſchauer verdutzt, auch oft be⸗ 
ſchämt fragen, wie ſie ſich durch die Farce irre⸗ 
führen laſſen konnten, bis — nun, bis das 
alte Spiel aufs neu beginnt! — à 

Wie im Sein des Lebens, fo im 
Schein der Bühne! Auch hier wird uns 
gerade in Berlin viel Blendwerk vorgemacht, 
echt und unecht in engerer Verbindung, aber 
das Talmi hübſch aufgeputzt, daß es blinkt 
und blitzert, und das getreue Bolk, das ſich in 
hellen Scharen herzudrängt, es für eitel Gold 
nimmt. Nur daß über dieſen gekünſtelt⸗vor⸗ 
geſchobenen Einzelheiten in den Shakeſpeare⸗ 
und Kleiſt⸗Aufführungen das Ganze leidet und 
die Dichtung beiſeite gedrängt wird durch den 
verehrlichen Regiſſeur und ſeine „moderne 
Inſzenierungskunſt“, wie ja das ſchöne Slag- 
wort lautet. 

Hell und glänzend ſteigt da die Erinnerung 
auf an die großen künſtleriſchen Taten 
der Meininger, der man doppelt freudig 
in dieſen Tagen gedenkt, in denen — am 
2. April — der Herzog Georg von 
Sachſen⸗Meiningen feinen achtzigſten 
Geburtstag begeht. In ſtiller, hingebender 
Arbeit hatte ſich der Fürſt mit ſeinen längſt 
gehegten, auf die Reformierung des deutſchen 
Theaters hinzielenden Plänen beſchäftigt und 
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Der Lokomotivführer rettete ſich durch Ab⸗ 
ſpringen. Paſſagiere befanden ſich zufällig 
nicht im Zuge. Der Materialſchaden iſt nicht 
bedeutend. 

Brieſen, 30. März. Anſt elle des 
Herrn Lic. Gennrich, der zum 15. April als 
Konſiſtorialrat nach Verlin berufen iſt, über⸗ 
nimmt Herr Lic. v. d. Goltz aus Berlin das 
Amt als Studiendirektor des Predigerſeminars 
in Dembowalonka. — Durch Verfügung des 
Kultusminiſters ift die evangeliſche Kirchenge⸗ 
meindeBoßlershaujen von der Diözeſe Dt. Eylau 
abgetrennt und der Diözeſe Briefen zugeteilt. 

Culm, 30. März. Der Totſchläger Rekert 
aus Adl. Waldau, der den Beſitzerſohn Gölder 
erſtochen hat, iſt in Bremen erwiſcht und nach 
Thorn gebracht worden. R. hatte von Bremen 
aus einen Brief an ſeinen Vater nach Adl. 
Waldau gerichtet. Das Poſtamt Gotters feld 
lieferte dieſen Brief an die Staatsanwaltſchaft 
aus und ſo erfolgte ſeine Verhaftung. 

Prauſt, 30. März. In die Radaune ge⸗ 
ſtürzt. Vorgeſtern nachmittag fiel das vier⸗ 
jährige Töchterchen des Arbeiters Pawels ki 
hier in die Radaune. Dem Militärinvaliden 
Becker gelang es, das Kind, das von dem 
Strom ſchon eine Strecke weit fortgetragen war, 
unter eigner Lebensgefahr zu retten. 

Poſen, 30. März. Eine Leichenobduktion 
in Chojnica bei Weißenburg hatte zu allerlei 
Gerüchten Anlaß gegeben. Wie die „Poſ. Ztg.“ 
erfährt, handelt es ſich um eine Kindesleiche. 
Ein Mädchen aus dem genannten Orte hatte 
ein Kind geboren und dieſes den Schweinen 
vorgeworfen. Die Obduktion ergab, daß das 
Kind in gräßlicher Weiſe von den Schweinen 
angefreſſen worden war. Die Täterin iſt ver⸗ 
haftet worden. — Zwei ju endliche Arbeiter 
aus Jerſitz fielen zwei gal aloe Saiſonarbeiter 
an und nahmen ihnen ihre Barſchaft ab. Die 


beiden Straßenräuber wurden feſtgenommen. 
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Thorn, den 31. März. 
Wochenrundſchau. 


Selten hat es wohl in der Geſchichte unſerer 
Stadt einen 1. April von der Wichtigkeit des 


die weitgehendſten Studien dazu gemacht. 
Schon 1869 beſprach er verſchiedene ſzeniſche 
Einrichtungen des „Julius Cäſar“ in Rom 
mit dem Konſervator der dortigen Altertümer 
Visconti und berückſichtigte deffen Anſichten 
über die Geſtaltung des römiſchen Forums für 
den dritten Akt. Nach dem deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Feldzuge und den mit letzterem für ihn 
verbunden geweſenen ſchweren Anſtrengungen, 
denn der Herzog hatte ſich nicht dem Haupt- 
quatier angeſchloſſen, ſondern ſeine beiden 
Thüringer Regimenter geführt, widmete er ſich 
mit erneuter Freude ſeinen künſtleriſchen Ab⸗ 
ſichten, umſo mehr, als nach den großen 
kriegeriſchen Erfolgen das deutſche Kultur⸗ 
und Geiſtesleben einer großen Blüte entgegen- 
zugehen ſchien. Sorgſam überwachte er alles, 
was mit den Aufführungen des Meininger 
Hoftheaters in Verbindung ſtand, auf ein 
muſterhaftes Zuſammenſpiel aller ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Kräfte und auf eine geſchichtlich 
treue Ausſtattung mit reichen Mitteln ſehend. 
Sein feiner künſtleriſcher Geſchmack, ſein ſicheres 
Malerauge, feine. intime Kenntnis aller ſzeni⸗ 
ſchen Wirkungen und ſein Ernſt, mit dem er 
auch die ſcheinbar unbedeutendſte künſtleriſche 
Aufgabe erfaßte, trugen in erſter Linie zu den 
ungewöhnlichen Erfolgen ſeiner braven Schau⸗ 
ſpielerſchar, zunächſt in der engeren Heimat, 
bei. Ueber dem geſchichtlich Echten und 
maleriſch Wirkſamen vergaß der flürſlliche 
Leiter nicht das tiefe innere Durchdringen der 
dargeſtellten Werke, im Gegenteil, er war be⸗ 
ſtrebt, mit würdigem Rahmen den dichteriſchen 
Gehalt zu umkleiden und ihn zu vollſter 
Geltung zu bringen. Das wird leicht vergeſſen, 
wenn man von den „Meiningern“ ſpricht, 
und es iſt doch mit das wichtigſte an ihrem 
Tun und Handeln. 

Das erſte Auftreten der Meininger 
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morgigen gegeben. Die Schranken, die nad) 
Norden zu unſer Stadtgebiet begrenzten, werden 
fallen und weit hinausgeſchoben werden. Unſer 
Nachbarort Moker, der ſicherlich eine Zukunft 
hat und uns ſchon jetzt, während ſeiner letzten 
Periode geſunden Aufblühens, eine oft ſcharfe 
Konkurrenz machte, wird mit Thorn vereint. 
Hand in Hand werden die beiden Gemein⸗ 
weſen dem jetzt gemeinſamen Ziele zuſtreben, 
Thorn groß und ſtark zu machen. Der kleine, 
neue Stadtteil wird an dem großen, alten eine 
feſte Stütze finden und dafür hoffentlich uns 
dann ein tge Helfer bei unſerem Streben 
und unſeren Arbeiten ſein. 

Eine Eingemeindung iſt keine einfache Sache. 
Was iſt da alles zu prüfen, zu regeln, zu ver⸗ 
einbaren! Unſere Bürgerſchaft hat ſich auf das 
lebhafteſte für alle Stadien der Eingemeindungs⸗ 
angelegenheit intereſſiert, aber ſie iſt doch wohl nur 
mit den Hauptmarkſteinen im Gange der Er⸗ 
eigniſſe vertraut geworden. Die Hauptarbeit 
wurde im Stillen, in unauffälliger aber dafür 
deſto ſorgfältigerer und umſichtigerer Weiſe 
gemacht. Magiſtrat und Stadtverordnete — 
Gemeindevorſt. und Bemeindevertretung — haben 
in unermüdlicher Schaffensfreudigkeit gewirkt 
und geſchafft bis die feſte Grundlage vorhanden 
war, auf der wir morgen das Einigungswerk 
errichten wollen. 

Es dürfte ſich erübrigen, nochmals auf 
den Gang: der Eingemeindungsverhandlungen 
zurückzukommen. Pflicht iſt es aber, denen zu 
danken, die mit ſicherem Blick die Notwendigkeit 
a 8 beider Kommunen erkannten, 

ie die 
Schopfe packten und nicht locker ließen, bis ſie 
am Ziele waren. Dank gebührt auch dem 
Landkreiſe Thorn, den hohen Behörden und 


dem preußiſchen Landtage, die alle mithalfen 


die vielen Schwierigkeiten zu beſeitigen. 

Am nächſten Sonnabend wird die Einge⸗ 
meindung gebührend gefeiert werden. Im 
Wiener Tafe zu Mocker werden ſich die 
Sänger von hüben und drüben zu einem 
Verbrüderungsfeſte vereinigen, und es iſt zu 
hoffen und zu erwarten, daß auch weitere Kreiſe 
der Bürgerſchaft von Groß⸗Thorn an der Feier 
teilnehmen. Es war ein glücklicher Gedanke, 
den Abend unter das Zeichen der Frau 
Muſika zn ſtellen. Ift doch das deutſche Lied, 
nicht zum wenigſten der ſo machtvoll aufge⸗ 
blühte deutſche Männergeſang, eins jener ſtarken 
Bande, die unſer Volk ſo feſt zuſammenhalt en 


in Berlin erfolgte am 1. Mai 1874 im 
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater mit 
„Julius Cäſar“, es war wie eine künſtleriſche 
Offenbarung, alles groß, ergreifend, die Augen 
wie Sinne gleich ſtark feſſelnd, muſter⸗ und 
meiſterhaft im einzelnen wie im ganzen. Der 
Eindruck war ein ungeheurer und blieb auch 
den weiteren Aufführungen, die u. a. „Was 
Ihr wollt“, anjons „Zwiſchen den Schlachten“, 
Molières „Eingebildeten Kranken“, Mindings 
„Sixtus der Fünfte“ brachten, treu. Und es 
war hein ſchnell verrauſchter, vorübergehender 
Triumph, das zeigte ſich bei der in den nächſten 
Jahren erfolgenden Wiederkehr der Künſtler, 
die einen ſtets reicheren Spielplan mitbrachten 
und ausführten, neben dem „Käthchen von 
Heilbronn“, neben „Wilhelm Tell“ und 
„Macbeth“, Otto Ludwigs „Erbförſter“, Jbfens 
„Kronprätendenten“, Lindners „Bluthochzeit“ 
und vieles mehr den Berlinern beſcherend. 

Es blieb nicht bei dem großen, packenden 
Erfolg, die Gaſtſpiele hinterließen eine Fülle 
von Anregungen, die für das Theaterleben der 
deutſchen Hauptſtadt reiche Früchte trugen und 
es auf lange Zeit tief beeinflußten, dis die 
realiſtiſche Strömung einſetzte und man an 
manchen Stellen das ganze Heil in der ge⸗ 
treuen Widerſpiegelung der nüchternen Alltäg⸗ 
lichkeit zu finden dachte. Auf das Auftreten 
der Meininger fay man vielfach wie auf eine 
ſpieleriſche Epiſode zurück, hochmütig die Ach⸗ 
ſeln zuckend. Aber nur der Wechſel iſt be⸗ 
kanntlich beſtändig, und im künſtleriſchen Ge- 
ſchmack der Berliner Theaterbeſucher vollzog 
ſich allmählich eine gründliche Umwandlung. 
Das Meininger Vorbild ward wieder aufge⸗ 
nommen, mit übertriebener Nachahmung des 
Aeußern, ohne die Kraft des Innern. Aber 
daß man doch nicht den Sinn für das wirk⸗ 
lich Echte und Gediegene auch in einer glän, 


hierzu günſtige Gelegenheit beim 


Wie am Sonnabend die Stimmen der Sänger 
zu reiner Harmonie zuſammenklingen werden, 
ſo möge ſtets in Groß⸗Thorn ein guter 
Einklang zwiſchen den alten und den neuen 
Bürgern herrſchen. 

m 1. April wird die Eingemeindung voll⸗ 
zogen, an jenem Tage, der dem Vaterlande 
ſeinen größten Sohn, den Fürſten Bismarck 
ſchenkte. Möge auch das ein gutes Zeichen 
für die Zukunft des neuen Gemeinweſens 
ſein. Möge der Bund, der jetzt zwiſchen Thorn 
und Mocker geſchloſſen wird, ſo feſt halten 
wie das Lebenswerk des Eiſernen Kanzlers, 
des Schmiedes der deutſchen Einheit! 

— Ueber die Anbringung der Wagen⸗ 
tafeln hat der Oberpräſident von Weſtpreußen 
unter Aufhebung der früheren Beſtimmungen 
eine mit dem 1. Mai in Kraft tretende Polizei 
verordnung erlaſſen, wonach Laſtfuhrwerke 
(Wagen und Schlitten), auch wenn ſie neben⸗ 
bei zur Perſonenbeförderung benutzt werden, 
auf der linken Seite mit einer Tafel, ferner 
alle zu Zwecken des Gewerbebetriebes im Um⸗ 
herziehen ſowie zum Bewohnen dienenden 
Fuhrwerke auf der linken Seite mit einer 
Inſchrift verſehen ſein müſſen, aus der in 
deutlich lesbarer Schrift Vor⸗ und Zunahme 
und Wohnort des Fuhrwerksbeſitzers und der 
Kreis, in dem der Wohnort gelegen iſt, ver⸗ 
zeichnet ſein muß. Bei ſelbſtändigen Guts⸗ 
bezirken und bei einzelnen im Gemeindeverband 
liegenden Beſitzungen kann anſtelle des Vor⸗ 
und Zunamens des Fuhrwerksbeſitzers der 
Name des Gutes bezw. der Beſitzung treten. 
Fuhrwerke eingetragener Firmen haben ſtatt 
des Namens des Fuhrwerksbeſitzers die 
Firmenbezeichnung und ſtatt des Wohnſitzes 
der Firmenbeſitzer den Sitz der Firma zu führen. 
Ausgenommen von dieſer Vorſchrift ſind nur 
ſolche Fuhrwerke, die nach Bau und ſonſtiger 
Beſchaffenheit zur Perſonenbeförderung beſtimmt 
find ſowie Wirtſchaftsfuhren innerhalb der Feld⸗ 
mark des Beſitzers. 

— Für den Radfahrverkehr hat der 
Herr Oberpräſident unter Zuſtimmung des 
Provinzialrates für den Umfang der Provinz 
Weſtpreußen folgendes beſtimmt: Der § 13 
Abſatz a der Polizeiverordnung vom 15. März 
1901, betreffend den Verkehr mit Fahrrädern 
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen, 
erhält folgende Faſſung: § 13. Es müllen 
bei ſich führen und den Aufſichtsbeamten auf 
a Verlangen vorzeigen: a) Radfahrer, welche in 
3 8 — ihren 


de, von 
des ortes aus | 
Die Radfahrkarte wird durch die Ortspolizei⸗ 
behörde ausgeſtellt und iſt im Falle des Un⸗ 
y brauchbarwerdens ſofort zu erneuern. Rad- 
i fahrkarten für Radfahrer, welche Motorfahr⸗ 
räder benutzen, haben nur für die Dauer des 
Kalenderjahres Gültigkeit. Für Perſonen 


en ——— — — — — — — — 


$ 


oder von der Stadt kommt, 
Thorn kommender Wagen den dort befindlichen 
Maſt der Stromleitung paſſürt, loſt er einen 
Kontakt aus, durch den eine rote Glühlampe 
eingeſchaltet wird. Bei der len wird 
die Lampe ebenfalls auf automati 


brennt, iſt das ein Zeichen, daß in wenigen 


ohnſitz haben, eine auf ihren 
von der zuständigen Behörde | 
adfahrkarte. — I 


unter 14 Jahren erfolgt Austellung auf An⸗ 
trag des Vaters, Bormundes oder ſonſtigen 
Gewalthabers. 

— Preisſteigerung der Uhren. Die 
Preisſteigerungen, die ſich in den letzten Jahren 
auf den verſchiedenſten wirtſchaftlichen Gebieten 
bemerkbar gemacht haben, zeigen ihre Wir⸗ 
kungen nunmehr auch in der Uhrenfabrikation. 
Die Verteuerung der Rohmaterialien hat, wie 
wir der „Deutſchen Uhrmacherzeitung“ entneh⸗ 
men, die ſchweizeriſchen Fabrikanten von 
Taſchenuhren zu Gründungen von Vereinigun⸗ 
gen gebracht, die ſich die Aufgabe ſtellen, die 
in den letzten Jahren ſehr herabgegangenen 
Uhrenpreiſe wieder zu heben, da ſie ſonſt mit 
Verluſt arbeiten müßten. Aehnliche Vereinba⸗ 
rungen find von den deutſchen Großuhren⸗ 
Fabrikanten zu berichten. Auch die Preiſe 
der Uhrgläſer, Uhrkapſeln und anderer Zube⸗ 
hörteile ſind geſtiegen. Dieſe Erſcheinungen 
haben die deutſchen Uhrmacher bereits zu 
entſprechenden Preiserhöhungen gezwungen. 

— Eine Neuerung bei der Straßenbahn. 
In Moker, an der Graudenzerſtraße — Ecke 
Lindenſtraße wird gegenwärtig ſeitens der 
Straßenbahn eine Einrichtung angebracht, die 
es ermöglicht, feſtzuſtellen, ob der nächſte Ma⸗ 
gen der Elektriſchen vom Amtshauſe Mocker 
Sobald ein aus 


chem Wege 
wieder ausgeſchaltet. Sobald aber die Lampe 
Minuten ein Wagen in der Richtung nach der 
Stadt fahren wird. 


Us ALLER 


— 


e 
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* Kurze Chronik. In Neuſtadt bei 
Koburg wurde das bedeutende Spielwaren⸗ 
exporthaus Wittharer durch ein in der 
Nacht entſtandenes Feuer vollſtändig einge: 
äſchert. Der Schaden ift bedeutend. Große 
Vorräte ſind vernichtet. — Der „Roſtocker 
Anzeiger“ vollendet am 1. April das 2 5. Jahr 
ſeines Erſcheinens. Zu dieſem Tage hat der 
Verlag der Karl Boldtſchen Hofbuchdruckerei 


einen Ueberblick über Me 

Rojok in den legten fünfundz wanzi 
enthält und auch eine Ueberſicht der Ent⸗ 
wickelung des Blattes, des größten Mechklen⸗ 
burgs, gibt. — Das Segelſchiff „Aurora“, 
mit Steinladung von Schweden nach Pommern 
unterwegs, iſt in der Oſtſee geſunken. 
Schiff und Ladung ſind verloren. Die Mann⸗ 
KK:: ͤ .. .. 8 


zenden Prunkentfaltung verloren, bewies die 
j kürzliche hieſige jubelnde Aufnahme der Mos⸗ 
kauer Künſtler, die, wenn man näher zuſchaut, 
5 treu in den Fußſtapfen der Meininger wandeln, 
: nur daß ihnen, wie das nach altem, aber nicht 
; gutem Brauch ſo Sitte ift, das Fremdartige noch 
f mehr Anziehungskraft verlieh und die Begeiſte⸗ 
rung auf den Siedepunkt brachte. 
i Uebertreibungen liegen nun einmal 
i im Berliner Weſen, nach dem Guten wie nach 
i dem Schlechten hin. Alles ift gleich „koloſſal“, 
A „wunderbar“, „unerreicht“ oder aber auch 
i „gräßlich“, „abſcheulich“, „miſerabel“, die oft 
einzig richtige Mittelſtraße einer ruhig ab⸗ 
wägenden Kritik wird ſelten beſchritten. Und 
an alles, was Erfolg hat, heftet ſich gleich die 
Spekulation, nicht auf die künſtleriſche, ſondern 
auf die geſchäftliche Fortſetzung hin. So 
vernimmt man natürlich bereits von einem in 
der Dorothenſtraße zu erbauenden „Gaſtſpiel⸗ 
Theater“, das während drei Monaten einer 
franzöſiſchen Truppe, in der übrigen Zeit ver⸗ 
ſchiedenen anderen fremden Künfllergeſellſchaf⸗ 
ten Unterkunft bieten ſoll, geheimnisvoll raunt 
man ſich von japaniſchen und dhinefilhen, 
natürlich auch von engliſchen, italieniſchen, 
ſpaniſchen Gaſtſpielen zu. Nur echte Heimats⸗ 
kunft fol’s geben, ff. Importen! Auch die 
Skandinavier wollen zu längerer Raſt bei 
uns einkehren gelegentlich eines Geſamtgaſt⸗ 
ſpiels des Chriſtiania⸗Nationaltheaters: „Wenn 
das Nationaltheater nach Berlin kommt, fo 
iſt es ſicher die Abſicht, ausſchließlich Meiſter⸗ 
werke Ibſens und Björnſons im heimiſchen, 
nationalen Gewande zu zeigen“, heißt es in 
der Ankündigung. „Eine norwegiſche Bühne 
hat natürlich in erſter Linie die nötigen Be⸗ 
dingungen, norwegiſche dramatiſche Kunſt mit 
dem örtlichen Kolorit und dem richtigen 
Milieu widerzugeben. Wer geſehen hat, wie 
Ibſen und Björnfon auf ausländiſchen The- 
atern ausgelegt wurden, erhält bald Klarheit 
darüber, wo die Stärke der norwegiſchen 
eee liegt.“ ea man was? Na, 
denn man immer heran, meine Herrſchaften 
Berlin ift groß, und die ie -rina a 25 
blikümmer“, wie jener Schmierenſchauſpieler 
A einſt ſehr lieblich ausgedrückt hat, find ja ver- 
hieden. Und wenn das famofe obige „Gaſt⸗ 
patenter” beſetzt ift, fehll's nicht an anderen 
ühnen, die gern ihre Pforten öffnen. 


Zwei neue Theaterbauten werden unterdeſſen 
rüſtig gefördert und machten bei der milden 
Witterung dieſes ſeltſamen Winters erhebliche 
Fortſchritte, das „Neue Schauſpiel⸗ 
haus“ am Nollendorfplatz, deſſen ein⸗ 
drucksvoll⸗künſtleriſche architektoniſche Focmen 
bereits klar hervortreten, gleich jenen des mit 
ihm verbundenen großen Konzertſaales, und 
das Schiller Theater in Charlotten⸗ 
burg. It dort der ſchaffensfrohe und ziel- 
bewußte Hermann Knauer der spiritus 
rector des ganzen Unternehmens, ſo hier der 
tätige und gewandte Dr. R. Löwenfeld. 
Um den Erfolg der Beiden braucht einem nicht 
bange zu fein, zumal, wie man hört, die materi- 
ellen Vorbedingungen gefeſtete ſind. Aber 
recht heikel dürfte es in dieſer Beziehung mit 
dem Plane der Schöneberger Stadt⸗ 
verwaltung ausſchauen, eine ſehr be⸗ 
trächtliche Summe für den Bau eines Theaters 
auf einem öden, dem ſogenannten YP-Platze — 
„nennt man die beſten Namen, wird auch der 
feine... nicht genannt“ — zu bewilligen, 
Bei ruhig abwägendem Eingehen auf alles 


kann man nichts Erſprießliches und Dauerndes 


erwarten; da haben die ſonſt pflichttreu um 
das kommunale Wohl bedachten Stadtoäter 
der jungen Schweſter des großen Berlin doch 
wohl wichtigere Aufgaben zu erfüllen, als dieſen 
problematiſchen Verſuch zu unterſtützen. 

An Theatern iſt alſo kein Mangel, deſto 
ſchmerzlicher an Theaterdichtern, ich 
meine an jenen, welche einen Trumpf ausſpielen 
können mit ihren Werken. Was hat uns dieſe 
Saiſon denn an Bleibendem, nur für wenige 
Jahre Bleibendem — wir ſind ja ſo beſcheiden! 
— gebracht? Nichts! Selbſt die mignonartig an⸗ 
gehauchte Pippa wird bald ausgetanzt haben. 
Die Toten behaupten das dramatiſche Feld! 
Im Schauſpielhauſe kam Otto Ludwig 
gur Sprache mit feinem „Erbförſter“, aber das 

onfliktloſe, vielfach gequälte Stück erzielte trotz 
feines geſchichten Aufbaus und der guten Ein- 
ſtudierung unter Ludwig Barnay's Leitung 
keine tiefere Wirkung. Eine deſto fröhlichere 
gi feierte dagegen des vor wenigen 
Jahren verſtorbenen E. Roſenow's Schwank: 
„Kater Lampe“ im Leſſing⸗Theat er, 
der das Bühnenlicht dereinſt im Berliner 
Theater erblickte und der an der neuen Stätte 
zahlreicher Wiederholungen ſicher ſein darf. 


W 


in Roſtock eine Feſtnummer herausgegeben, 


ſchaft iſt ian — Die chineſiſche Studien: 
kommiſſion beſichtigt am 1. April die 
Urfttalſperre bei Heimbach und reiſt hierauf 
nach Köln. — Zum neunhundertjäh⸗ 
rigen Beſtehen der Stadt Werben a. d. 
E. hat der Kaiſer der Stadt ein Denkmal 
Albrechts des Bären geſchenkt, das vor der 
St. Johanniskirche Aufſtellung finden ſoll. 
Das Denkmal ſtammt aus dem Atelier des 
Bildhauers Walter Schott in Berlin. — Der 
flüchtig gewordene Warenhausbeſitzer Alfred 
Strunk aus Erfurt, der wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankrotts ſteckbrieflich verfolgt wurde, 
iſt in Athen verhaftet worden. Die Ver⸗ 
handlungen wegen ſeiner Auslieferung ſind im 
Gange. — Das Niederbayeriſche Schwurge⸗ 
richt verurteilte, einem Telegramm aus 
München zufolge, den 24jährigen Maurer 
Hofſtetter, der im Rottal eine alte Bauers- 
witwe mit einer Hacke erſchlug, um ſie zu 
berauben, zum Tode. 


WZEITGEMÄSSE 


RETRACHTUNGEN ) 


ws 


(Nachdruck verboten.) 
„Neuigkeiten zum 1. April!“ 

Es wird manch eigenartge Kunde — wohl laut 
zum erſten des April, — ſie macht von Blatt zu Blatt 
die Runde, — ob's Mancher auch nicht glauben will, — 
auch ich hab mancherlei vernommen — und weil ich 
nicht verſchwiegen bin, — jo mag es auch zu Ohren 
kommen — dem Leſer und der Leſerin! — — Europa 
lebt im ſchönſten Frieden — Frau Berta Suttner jubelt 
laut — ob ſie nach Norden oder Süden — nach Oſten 
oder Weſten ſchaut. — Selbſt Rußland ſteht auf feſten 
Füßen, — der Zar entließ das Militär — nur Halm 
und Gräſer dürfen — ſchießen, — die Menſchen aber 
niemals mehr! — — In Griechenland find goldne 
Minen — entdeckt,? die Gläub'ger jubeln all, — und 
haufenweij’ liegt wie Rofinen — herum das edelſte 
Metall, — In Spanien hat ſich neu gegründet — ein 
löblicher Tierſchutzverein, — und wie ein Telegramm 
verkündet — ſtellt man die Stiergefechte ein! — — 
In Ungarn klingt ein Eljenrufen — dem allgeliebten 
Kaiſer Franz — die Kinder, die ihm Sorge ſchufen — 


ſeines würzigen, 
durch den er, abgeſehen von ſeiner Zuträglichkeit und 
Reinheit, ſämtliche anderen Malzkaffees ausnahmslos 
in den Schatten ſtellt. 
Eigenſchaft entwickelt der „Kathreiner“ jedoch nur 
dann, wenn er richtig zubereitet wird, nämlich 15 


gr 


Das richtige Getränk, 


richtig zubereitet, 


ijt das Vollkommenite und Beſte, was man genießen 
kann. Als richtiges Getränk zum täglichen Genuſſe 
für die Familie empfehlen die Aerzte Kathreiners 
Malzkaffee, und zwar nicht zum wenigſten wegen 


kaffeeähnlichen Wohlgeſchmackes, 


Dieſe unſchätzbare Genuß⸗ 


> Nicht zu fein mahlen. — Einen großen Topf 
A 0. nehmen. ~ Nicht überbrünen, ſondern mit 
N ERN kaltem Waſſer anſetzen. ~ Langiam zum Rochen 


bringen. — 3-5 Minuten kochen laffen, dam 
vom feuer rücken. ~ Hierauf noh 1-2 Mi- 
nuten ftehen laffen: dann abgießen oder durch- 
feihen. ~ Gekochte, 
Sahne, dazu nehmen. 


Kocht man Kathreiners Malzkaffee nach dieſer Vorſchrift, 
dann wird jeder ſagen: 


„Ich hätte nicht geglaubt, 
daß der „Kathreiner“ ſo vor⸗ 
trefflich ſchmecken fanni 


gute Mic, möglichtt 


verloren ihre Unart ganz, — In England handelt = 


gemeint — und Frankreich blickt nach uns begehrlich — 
verhau'n wird jeder Deutſchenfeind! — — Soeben hat 
ſich Belgien's König — mit feinen Töchtern ausge⸗ 
ſöhnt — weil Kindesliebe doch nicht wenig — den 
Lebensabend ihm verſchönt, — Nun lebt er wie im 

aradieſe — und iſt zu Tränen faſt gerührt — weil 

oburgs einſtige Luiſe — ihm liebevoll die Wirtſchaft 


man ſtets ehrlich, — was man dort ſpricht ift gut 


ſammelt ſeine Janitſcharen — nimmts goldne Horn r z 9 
5 — In China ging der Zopf T 8 a a a 1 Berk 
‚Ioren — (es fol nichts dran verloren jein)— man: TR} immer. In jeder Apotheke, Drogen. 

fig dort“ TER en — und führte ſchon das Mineralwaſſerhandlungen zu 85 Pfennig 
Wahlrecht ein! — — In Deutſchland gibt es gute 


Zeiten — Süd⸗Afrika trägt ſehr viel ein — drum 


die Knospen Kraftvoll Schwellen 
muß der Menſch doppelt auf ſeine Geſundheit 
Ich habe mich nun daran gewöhnt, 
gerade um dieſe Zeit nie ohne Fay's echte 
Sodener Mineral⸗Paſtillen zu fein, mit denen 
ich Erkältungen vorbeuge und, wenn doch ein⸗ 
mal eine Indispoſition ſich einſtellen ſollte, 
ſchleunigſt allen gen Störungen ut Ende 


* achten. 


Schachtel zu haben. 


kann man, was man braucht, beſtreiten, — drum iſt 
die Steuerlaſt nur klein, — Vermehrung liegt in 
weiter Ferne, — weil die Finanz in Blüte ſteht — und 
was wir zahl'n, das zahl'n wie gerne — fogar — — 
Ernſt Heiter, der Poet! 


die besten! 


In Kapſeln mit Z Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. angelegentlichſt 
empf. v. Auderz & Co., Drogen, Inh.: C. A. Guksch, Breiteſtr. 32. 


Trostmittel! 


„Verbrenne Deinen Kummer 
und blase Deine Sorgen 
in die Luft!“ 

„Nenne mir das Mittel“. 

„Rauche eine köstliche 


„SALEM ALEIK UM“ 


„Salem Aleikum“ 
Wort und Bild gesetzlich geschützt, 


No. 3 4 5 6 8 10 


u Salem Alsikum-Zigaretten 1501. „„ 
7 8 3 4 5 6 8 10 Pf. p. St. 


Keine Ausstattung, nur Qualität. 


t! Für die Hälfte 


rräder & 50, Freil 
Multiplexräder 6 Jahr schriftliche Garantie. Laufdecken 
3.90, 4.25, 4.75 schriftliche Garantie. Sattel 1.60, Fuss- 


Konusse, Achsen etc. zu jedem Sygtem, 


Vertreter auch für nur gelegentlichen Verkauf gesüuc 


pumpe 80 
staunend billig,@Prachtkatalo tis und portofrei. 
5 Kt. Nobia sera nst. 


Muitiplex-Fahrrad-Industrie Berlina 143 , Gitschineratr. 15. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauert 
ſche Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt aus 
der Kronen ⸗ Apotheke i 
Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien 


Berlin, Friedrichſtr. 108 


Der von Herrn Torn bewohnte 


Laden 


5 I vom 1. Okt. d. Js. eventl. früher 


u vermieten. E. Szyminsk!. 


— 2Ü— . ͤ ꝓ ä— — 


Ein kaden 


nebſt Keller im Zentrum der Stadt, 
ift vom 1. Oktober 1906, Seglerſtr. 30 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

J. Prylinski, Schillerſtr. 1. 


in Baden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ofort oder 1. April zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Neuſtädter Markt 23 


iſt die bisher von Frau Albrecht 
innegehabte Balkon⸗Mohnung 3. Et. 
beſtehend aus 5 Zimmern, Entree 
Badeſtube, Küche und Zubehör vom 
1. April 1906 zu vermieten. 

Näheres durch Fulius Cohn, 
Altſtädter Markt 26. 


Wohnung 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, durch 
Verſetzung v. 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 2. 


Grosse freundl, Wohnung 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube, per 
1. April oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Netz. 
Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör vom 1. April preiswert zu 
verm. Johanna Kuttner, Mocker. 

3 Zimmer und 


Wohnung, Küche zu verm. 


H. Patz, Schuhmacherſtrage 13. 


Wohnung 
5 Zimmer, Alkoven und Zubehör, 


2. Etage, M. 480 vom 1. April zu 
vermieten. Araberſtraße 10. 


—— —— — — 
Hochherrschaftl. Wohnung 
beſtehend aus 7 Zimmern mit reich⸗ 
hen Zubehör und Zentralwaſſer⸗ 
ii ift von fofort oder 1. 


p 


zu vermieten. Näheres beim Portier 
des Hauſes Wilhelmſtr. 7. 


Darterre-Wohnune, an: 
-Wohnun und Zubah. von : 


ſofort zu verm. Brückenſtr. 17. 


Bıdentliche Sitzung 


der Stadtveroräneten - Versammlung 
am Mittwoch, d. 4. April d. Js. 
nachm. 3 Uhr. 
Tagesordnung 
betreffend: 

127. Vertrag mit dem Deutſchen 
Reichs⸗ (Militär⸗) Fiskus über 
eine an die Stadtgemeinde 
Thorn zur Abrundung der 
Straßenſpitze der Culmer⸗Chau⸗ 
ſſee und der Chauſſe nach Mocker 
zu verkaufenden Parzelle in der 
ungefähren Flächengröße von 
210 qm. 

128. Wahl der Vertrauensmänner 
zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen für 1907. 

130. Bewilligung von Koſten für 
das Legen von Waſſerleitung 
nach dem Grundſtück Leibitſcher⸗ 
ſtraße Nr. 23. 

131. Verwaltungsreviſon des ſtädt. 
Krankenhauſes am 10. Februar 

906 


1906. 

132. ein Unterſtützungsgeſuch. 

133. Verlängerung des Vertrages 
über Verpachtung des Artus⸗ 
hofes an die Firma Damman & 
Kordes auf 3 Jahre vom 1. April 
1907 ab. 

134. Wahl eines Armendeputierten 
für den X. Bezirk. 

137. Vertragsentwurf bezgl. der Aus⸗ 

führung der Heizung, Reinigung 

und Beleuchtung der von dem 
katholiſchen Lehrerſeminar vor⸗ 
läufig benutzten Räume für die 

Zeit vom 1. April 1906 bis 

31. März 1907. 

a. Verhandlung über Regu⸗ 
lierung des Beſitzverhältniſſes 
des Kleintje'ſchen Ueberbaues 
in den Philoſophenweg, 

b. Abkommen mit dem Kauf⸗ 
mann Zährer über unent⸗ 
geltliche Abtretung von 32 
am Gelände desſelben zur 
Mellienſtraße und Zahlung 
der Arbeitslöhne für das 
Zurückſetzen des Zährerſchen 
Jaunes ſeitens der Stadt. 

e. Vertragsentwurf mit dem 
Vormund der Kleintje'ſchen 
Erben über Veräußerung von 
Flächen aus den Grundſtücken 
Vorſtadt Blatt Nr. 415 und 
402 an die Stadtgemeinde, 


140. 


über die Regelung der 
Straßenbaulaſt bezgl. der 
Kleintje'ſchen Hauptgrund- 


ſtücke und die Regelung des 
Beſitzverhältniſſes und der 
Eigentumsgrenze bezgl. der 
zu a bezeichneten überbauten 
1 . — Eu 
orſtehendes aus voriger Sitzung. 
3 Kal edn. des Schl. 
. Rudolf 


mann aus Bobzin (Mecklen⸗ 


burg) zum ſtädtiſchen Hilfs⸗ 
förſter. ` 
143. Abnahme des Bergabhanges 


in Ollek vom Dienſtlande des 
Förſters Würzburg gegen Heber- 
weiſung einer gleich großen 
Parzelle vom Hilfsförſtereiland. 
Verpachtung der Parzellen Nr. 
15 und 16 von Gut Weißhof 
an den Hotelbeſitzer Sand vom 
1. April 1906 ab auf 12 Jahre. 
5. Bewilligung einer Remune⸗ 
ration an die beiden Kranken⸗ 
hausärzte aus dem pro 1905/6 
erſparten Gehalt des Kranken⸗ 
haus⸗Hilfsarztes. 

Verlängerung des Vertrages 
mit dem Schloſſermeiſter Block 
bezgl. der Unterhaltung der 
Feueralarmeinrichtung für das 
Etatsjahr 1906/7. 

Verpachtung der Gaſtwirtſchaft 
zu Barbarien beſtehend aus 
dem alten Mühlenetabliſſement 
und dem neu erbauten ſoge⸗ 
nannter Nebenkrug vom 1. 
Oktober 1906 ab auf ſechs 


Jahre. 

148. Verlegung des ſtrombaufis⸗ 
kaliſchen Kabels im ſüdlichen 
Promenadenwege der Brom- 
bergerſtraße. 

149. Bewilligung der Umzugskoſten 
an den Förſter Freitag in 
Barbarken. 

150. Den Lulkauer Wald (Haftbar- 
keit für eine Zahlung.) 

151. Nachbewilligung von Mitteln 
zu Tit. III Poj. 3 des Theater- 
etats für 1905/6. 

152. Nachweiſung über die bis zum 
1. Februar 1906 bei der Siechen⸗ 
haustajje pro Etatsjahr 1905 
geleiſteten Ausgaben. 

153. desgl. Krankenhauskaſſe. 

154. Protokolle der monatlichen 
ordentlichen Reviſion ſämtlicher 
ſtädtiſcher Kaſſen am 28. März 


144. 


146. 


147. 


— 


112 den 30. März 1906. 
Der Vorsitzende 
der Stadtverordneten - Versammlung. 
Boethke. 


Tischler 
Stellmacher, 


-  Maschinenschlosser 
für landwirtſch. Maſchinen, ſowie 
Fuoormer 

4 dauernd geſucht. Verheiratete 
$ orgugt. 


u. W. Gehlhaar, 
i Makel (Uetze), 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 


Das À 
neue Schuljahr 


beginnt in meiner 


Privatschule, Altstädt, Markt Mr. 9,11 


er 19. April, ww 


desgleichen in meinem 


Privatzirkel, Mellienstr. M. 85. 


Anmeldungen von Mädchen und 
Knaben baldigſt erbeten. (11-12 
Uhr.) Knaben werden für Septima 
und Serta vorbereitet. 

Alma Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, II. 


Die Anmeldungen neuer Schüle⸗ 
rinnen zur Aufnahme in die Mäd⸗ 
chenmittelſchule nehme ich in dieſem 
Jahre ausnahmsweiſe vor Oſtern und 
zwar am 


Donnerstag, &. 5. April v, 9—41 Uhr 
in der Aula entgegen. (Schulhaus 
Gerechteſtraße.) 

Anfängerinnen haben den Impf⸗ 
ſchein, die evangeliſchen auch den 
Taufſchein vorzulegen. Die von 
anderen Schulen kommenden Schüle⸗ 


mitzubringen. (Aufſätze und Diktate). 
Die Schule beginnt wieder am 
Donnerstag, den 19. April. 


Spill, Reitor. 
Königl. Preuss. Lotterie, 


Einlöſung der Loſe 4. Klaſſe muß 
bei Verluſt des Anrechts bis Diens⸗ 
tag, den 3. April geſchehen. 


Dauben, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Fitesholön.Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Siseme 14 
Photographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtungsanlage. 
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Victoria Werke 
A.G.Nürnberg 
Ewald Peting,! 


Gerechteitraße 6. 


Sofort zahle Vorschuss 


r gebrauchte Möbel, Wäsche, 
3 und Silber. 


ulus Hirschberg, 
Auktionator Culmerſtr. 22. 


rinnen haben ihre deutſchen Hefte 


PP RITTER 
Zahn-Atelier K. Orcholski, Thorn 


Breiteſtr. 46, Ecke Altſtädt. Markt. 

Künſtliche Zähne in Kautſchuk, Gold und Mgnalium (Er ſatz für Gold, 
federleicht, angenehmes Tragen doch weſentlich billiger). 

Zähne ohne Platte: Stittzähne Kronen und Brücken nach den neuesten Systemen. 
Reparaturen, wie Umarbeitungen nicht gut ſitzender Gebiſſe werden 
binnen einiger Stunden erledigt. Für exakten Sitz jeder bei mir ange⸗ 
fertigten Arbeit garantiere ich. 


Regulierungen fchiefitehender Zähne. 
plomben jeder Art. Spez. Künstliche Zahnschmelzplomben, total unsichtbar. 
Nervtöten völlig ſchmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerzlinderung 

mittelſt örtlicher Betäubung. 


9 
as- Rur prima Arbeiten bei angemeſſenen Preiſen. u 
Teilzahlungen gern geſtattet. 


* Grabdenkmal - Fabrik 


F 
38 1 * Ferniprecher 257. ~ Ferniprecher 257, 
Grabdenkmäler 
Srabkaften 
Srabgitter 


Auch gegen Teilzahlungen. 
Sandliteins, Ilarmorz, Granit=z, Kunit= 
ftein«e und Zementarbeiten. 


f Treppenstufen, Bandekorationen ete. 


Marmor -Elnricktungen für Bäckerei, Fleischerei und Friseure. 


Wegen närzlicher Auflösung meines beschälls 


ſtelle mein gesamtes Warenlager in 


Stoffen, Herren- u. Anaben-Auzügen 


zu bedeutend herabgeiegten Preilen 


zum Ausverkauf. 


Arnold Danziger. 
Grafschaft Glatz 


B a 0 R e | N 2 r 2 Nittelschlesien 


— 568 m — 


$} 


waldreicher klimatiihe r Böhenkurort Kohlenfaure 


alkalliche Eilenquellen, modernes Heilverfahren, Bäder aller Ert, 
Inhalationen, Kaltwaſſer, Milch- und Molkenkuren. Für Krankheiten 
der Nerven=, Verdauungss, Atmungss, Barnes und Seſchlecktss Organe, 
ſowie rkeumatifche und &ichtleiden. — Cheater, Künftler⸗Konzerte, 
Reunions, Spielpläße, Kahnfahrt, Florellenfiſcherei ıc. Bücher gratis. 

Brunnenverſand durch Apotheke. 


ist das | 


beste Fahrrad. 


| 

Auffallend leichter Lauf. | 

Vorzüge | Vornehme, gefällige Bauart, ii 
| Unerreichte Dauerhaftigkeit. (| 


Brennabor-Werke, Brandenburg a. H. 
Über 2000 Arbeiter. 
Vertreter: 


Oscar Klammer, Thorn 3. 


Stores — Rouleaut 
werd. wieder wie neu, bei ſchonendſter Behandlung 
Erste Thorner Dampiwäscherei 


Mar Hoppe, Brückenstrasse 14, 


Die chemiiche Reiniqungsanitalt, 
Kunit= und Seidenfärberei 


Nochfeine Dillgurken 


ſelten gut im Geſchmack einzeln 

jowie Shok- und Faßweiſe em⸗ 

pfiehlt billig M. Silbermann. 
Schuhmacherſtr. 15. 


Fleischerei- 


in der II. Etage, Altjtädt. Markt 
Nr. 35, von 6 Zimmern, Badezimmer 
mit Gasofen und reichlichem Neben» 
gelaß, eventl. auch mit großem 
Geſchäftskeller per 1. Oktober d. Js. 
zu vermieten. 


Naulack, 


Be ee 
Grundstück, 


7 in welchem ein feines Fleiſch⸗ und 

Horsstha iM Ohm Wurſtwarengeſchäft betrieben worden 

ift, in der Nähe einer Kaſerne, ohne 

onkurrenz, zu verkaufen oder zu 

verpachten. Anzahlung 8-10 000 
Mark. 


Bromberg, Ninkauerſtraße 33. 
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Zum Osterjeste 


empfehle meine vorzügl. beſtgepfl. 


abgelagerten Weine, 


ſämtliche Sorten 


£iköre, Eier-Kognaks, 


jowie ` 
Kolonialwaren,Backobst,Xonig, 
hochfeine Konfekte, Stoliwerks 
chokolade und Kakao. 


Ganz beſonders mache auf meine 
tafelfertigen, Telbiteingemachten 
Schnittbohnen, Bergamotten, ge- 
fchälten Pflaumen, Preifelbeeren, 
Dillgurken u. Stachelbeerkonfitur 
aufmerkfam. — Gleichzeitig erbitte 
baldige Beitellung auf Biskuit, 
Mandeltorten, akronen und 
Tafelbutter. 


M. Silbermann, 


Thorn, Schuhmacherſtraße 15. 


nos Dy 
Sämtliche Kolonialwaren, 
vorzägl. Weine, ff. Liköre, 


ſowie 


hochfeinen Honig 


empfiehlt wie alljährlich in bes 
kannter Güte 


A. Cohn's Witwe 


Schillerstrasse 3. 
Beſtellungen auf feinste Tafel- 
butter, Mandeltorten, Biskuits, 
Makronen und div. Konserven 
erbitte bis zum 6. 4. 1906. 


„% umha gu 
DDD Ye 
Abgol. if. Rotz, Weiss=, Ungarn= 
und Palästina=Weine, Slivowiß, 


Tresterbranntw., Kognak, kiköre, 
Uaureol u. Butter empfiehlt billigft 


Jacob Schachtel. 
N (auch österlich) 


Extra la Gänseschmalz garant. | 60 
rein, beste Ware, Pfund Mk. J 

la Dauerwurst, Salami Pfd. 1,60 
Ia Cervelatwurst Pfd. 1,20 
Delikatesswürstchen Dutzend 1,20 


IaRinderfett 60 Rein. Kalbsfett 95 


Max Schönwald, age 16. 


Wirklicho Freude bereiten nur 
= dauerhalie, erstklassige 


hrräder, | 


Wir liefern 
dieselben 
auf 


Teilza lungen. 


Anzahlung Mk. 20, 80 bis Mk. 50; 
$ Abzahlung monatlich Mk. 8 bis 15. 
© Billige Reichsräder geben wir 
bei Barzahlung schon von Mk. 58. 
Auch Zubehörteile wie 


Nan ab, 
Wa Laufdecken,Luftschläuche,Later- 
nen, Glocken etc.. kaufen Sie bei 
s uns am billigsten. 
Preisliste gratis und franko. 


J. Jendrosch & Co. 
Charlottenburg Mo. 203 


„7 = 
4 Pianoforte: 


1 
Fabrik L, Herratana A Coy © 
Beriin, Neuo Promenade» 5. e| 
Planinosinkreuza, Bisenkonatr.. As 
höckstes Tonfülle und fester M 
Stimmung. Lieferung frachtfrei, ği 
mehrwöchentl Probe. Baar oder 
Raten von 15 M. monatl.ohneAn- 
zahluug.Preisverenichn.iraneo * 


. N 


& 5 à in 
Nussk.-Pianino, rhom 
neu, kreuzs. Eisenbau, herrl. Ten, 
sehr billig. Ohne Anzahl. 15 Mk, 
monatl. Franko 4 wöch. Probe- 
send. Off. an Firma Korwitz, 
Berlin, Mathäikirchstrasse 17. 


Kall, 
Zement, 
Gyps, 
Theet, 
Dachpappe, 
I Eräger, 
Drahtſtifte, 
Bau ſchläge. 
Franz Zährer, 
Baumaterialienhandlung. 


Ein Damen-Fahrrad 


ik zu verkaufen. 


M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8 I. 


IMS mis 
Die bei mir beitellten 
atzen 


bitte von heute ab in Empfang zu 
nehm. J. Guttfeld, Schillerſtr. 12, part. 


Die bei mir beſtellten 


Matzen 


können abgeholt werden. 


Louis Cohn, Schillerſtr. 


Täglich frisches Schrofhrot "ST 


Bäckerei Schuhmacherſtr. 12. 


1881 1906. Verband Deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig. 
Stellenver mittelung koftenlos für 
Prinzipale u. Gehilf. (Verb. Mitgl.) 
Wöchentl. 2 Stellenliſt. Geſchäftsſt.: 
Königsberg i. Pr. Paſſage 2 II. 
Fernſprecher 1439. 

Trockenes Kiefernklobenholz 
1. u. 2. Klaſſe in Waggonladungen 
owie trockenes Kleinholz u. Kogle 
bejte Marke, beides unter Schuppen 
lagernd, ſtets zu haben. 

A. Ferrari, Holzplatz a. d. Weichſel. 


Gebr, Möbel und Betten 


zu kaufen geſucht. Offerte unter 
„Möbel“ poſtlagernd. 


Ein aut erhaltener Racheloien 


wird zu kaufen geſucht. Vom wem? 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 
2... —.. 


Sämtliche Möbel 


werden ſauber und billig 


W aufpoliert, u 


ſowie d. Umbeizen v. alt. eichenen 
Möbeln wird ſauber ausgeführt bei 
Derein zur Anterſtützung 
durch Arbeit. 
Verkaufslokal: Schillerstrasse 4. 
Lager von Schürzen 
in reicher Auswahl. 


Beſtellung auf alle Art Wäſche 
entgegengenommen. — Geübte 
Arbeiterinnen können ſich melden. 


nd 77 etragen, aber 
4 0 Anzüge ur Tai er⸗ 
halten, zu verkaufen. 
Mocker, Thornerſtr. 31. 


Dachpappen 
Steinkohlen=Teer 
Kliebemalie 

Dachkitt | 


empfiehlt billigſt 


Gari Rleemann, 


Thoru-Mocker. 
Fernſprecher 202. 


Eine Wohnung 


zu vermieten, 2 Zimmer, 1 Küche 
nebſt Zubehör; 


eine Wohnung 


1 Zimmer, 1 Küche nebſt Zubehör; 


ein möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu erfr. bei 
Fr. Piontek, Brückenſtr. Nr. 22. 


Wohnung, 


Gerechteſtraße 8/10, 1. Etage, 6 
Zimmer nebſt reichlichem Zubehör 
und Garten vom 1. 10. d. Js. zu 


vermieten. 3 
G. Soppart, Gerechteſtraße 8/10. 


Zimmer in der i. Etage, 
Altſtädtiſcher Markt .20,m. ſep. Ein⸗ 
gang, möbliert oder. unmöbliert, von 
bald oder 1. April zu vermieten. 
Zu Bureau- und Kontorräume ſehr 
geeignet. 


zu verm. Rainer - Friedrichstr. 48. 


Gebildeter Herr ſucht zum 
1. April in der Nähe der Kaſerne 
des 176. Jnf.⸗Regts. 


elegant möhl. Wohnung, 


Offerten mit Preisangabe unter 
F. E. N. 89 poſtlagernd. 


— nn 
Möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 6, pt. 


Möbl. Zim. 3. verm. Schillerſtr. 20 
Möbl. Zim. 3. verm. Culmerſtr. 11 


1 2 
Möbl. Zimmer lung: ente m. 
Peni. 45, ohne Penſ. 15 Mk. Z erfr. 
i. d. Speiſewirtſch. Neuſtädt. Markt 11. 


Möhl Wohnung jogleih zu verm. 


Gerechteſtr. 21 pt. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten 
Baderſtraße 23, Ecke Breiteſtr. 


Möbl, Zimmer "ls 
3. verm. Schuhmacherſtr. 24. III r. 


— vorzugsw. Schülerinnen, 
hilo finden als Penfionüre 
s von Oſtern ab freund. 
Aufnahme bei Frau Val. Gehrke, 
Culmerſtr. 28, I. 


\ 


r 
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r Gerhard Walter Thorn % 


Jee-Import. — Kaffee - Gross - Rösterei mit elektrischem Betriebe. 
Souchong-Jee, rein in geschmack, per PR. von 90 pi. m. Souchong- u. Pecco-Blüten, senisct, per pra. von ja. 2.20 an. 


2 Walter-Jee in Packungen, feinste IIl lichungen. 
Gigene Verkaufsstelle: Breitestrasse 2. 


Walter Tee in Packungen ferner zu haben: 
inThorn bei: Johannes Begdon, Bäckerstrasse und Fritz Schmidt, Gerechtestrasse, 
in Mocker bei: Bruno Müller und Adolf Werner. 
in Podgorz bei: Hermann Streifling und Minna Schlösser. 


2 


Elektrische Raffee-Rüst-Anlagen: Manerstrasse 26. 
N len = Uabejny-Jsoy-aayjen Apsua 


Als ganz besonders fein und mild im Geschmack 
empfehle ich meine gesetzlich geschützte 


l Spezialmarke 
i Esperanza de Alemania“ 
„Esp | 
& Nr.: Format: Packung: Preis pro 1000 Stück: 
10 Comercial 100 Stück Mk. 60.— 
6 é i t 1878 8 ee > 5 — 5 70.— 
f f T Selectos tü . 80.— 
Segrundet 1010, et 10/0, Seglerstr. 27. ‚Gegründet 1878. 30 Reina Victoria 50 Stück Mk. 100.— 
j Bin 40 Regenta 50 Stück . 120, — 


A. blückmann Kaliski 


Durch bedeutende Vergrösserung des 


a Cigarrenfabrik und Import. 
iu“ i 5 Filiale: THRON, Filiale: É 
N a Thorn Artushof. Breitestrasse 18, - Graudenz. Æ 
i bin ich in der Lage in 55 a na 


'Anzügen und Paletots 


= 
aussergewöhnliche Vorteile zu bieten. Die Sachen zeichnen sich durch tadellosen Ootal usnor h auf ja oT 


eleganten Sitz und vorzügliche Verarbeitung aus, so dass sie Mass-Bestellungen voll- Günstigste Gelegenheit zum Einkauf von 


2% 
ständig ersetzen, zumal für jede Figur die passende Grösse vorrätig ist. ; | di 
5 insegnungs-Jeschenken 


Folgende Sachen empfehle ich besonders: 
; aller Art, Hochzeits - Geschenken ete. 


Mein Lager bietet noch in allen Abteilungen 
reiche Auswahl! 


Goldene und silberne Taschenellhren, 
beste Marken, 33; Prozent unter 


Blusen- Anzug 
„Fritz“, 3,50 Mk. 


Knaben- Anzug 


„Leopold“, 3,75 Mk. 


| Jackett- Anzug Paletot 


„Preussen“, 12,75 Mk. „Chik“, 14,75 Mk. 


£ 4 5 regulärem Preis. 
k Jackett Anzug Paletot Knaben Anzug Blusen Anzug Einzelne Posten zurückgesetzter Waren zu jedem 
„Hansa“, 16,50 Mk. „Ulster“, 19,50 Mk. „Waldemar“, 9,75 Mk. „Liebling“, 4,50 Mk. et ehe Pal ee 


Aeusserst vorteilhaft moderner Brillanfschmuck | 
Geschäfislokal per Oktober 1906 preiswert in vermieten, 


Heinrich Coewenson, Jrwelier 


Breitestrasse 26. 


Jinglings-Anzug | Blusen -Anzug f 


„Heinrich“, 13,50 Mk. f- „Erich“, 5,50 Mk. 


ne nn Mn Mr A für 


„Köln“, 23,75 Mk. „Nobel“, 24,75 Mk. ; 


i Jackett- Anzug Paletot 


Jackett- Anzug |Gehrock-Anzug Fegg Aung Blusen-Anzug ; 


„Germania“, 28,75 Mk. „Graf“, 29,75 Mk. _ „Egmont“ 10,75 Mk. „Eugen“ 6,50 Mk. Ä 
jiJackett-Anzug |Gehrock-Anzug [Finsegnungs-Anzug) Blusen-Anzug W. KO Thorn 
. „Gentlemen“, 34,75 Mk. | „Horrenhut“, 33,50 Mk. „Frei“, 13,75 Mk. „Herrmann“, 7,75 Mk. G @B P P iu 


Soylorstrasse Nr. 22, 
vom 1. April ab auch 


Neustädt. Markt Nr. 22. 


neben dem Gouvernementsgebäude, iſt durch den vor zwei Jahren auf⸗ 
eführten Fabrikneubau in Bromberg, Berlinerſtraße 33, das leiſtungs⸗ 


Grosses Lager 
in Pellerinen, Joppen, einzelnen Knabenhosen, Westen etc. 


I gefüh 
me 5 3 22 > > S | Tähigite Geſchäft des größten Teils des deutſchen Oſtens geworden. Die 
Täglicher Eingang von Frühjahrs-Neuheiten! giii Fern mn atao ani nanain 


Perſonal zu beſchäftigen und ift die Firma daher in der Lage, allerbe 


Arbeit in denkbar Rürzeſter Zeit, oft [hen nach 48 Stunden, zu äußerst 


IE 75 i 7775 a | billigen Preiſen zu liefern. ERST 
5 Drei eigene Läden in Bromberg, je einen in Graudenz, Hohen⸗ 


— T | falza, Culm und Allenſtein. Mehrere auswärtige Annahmen. 


(Provinz Brandenburg). 
Intziehungskuren. Privatheilanstalt für chrenisch innere und 

Breitestrasse 4 ~ ~~ — Breitestrasse 4 

m n Ma 

Spezialgeschäft 


ebirugisck-orthopädische Kranke. Prospekte frei. 
Med. Rat Dr. O. Müller. 
ie 
Summlitoffe, Wachs- u. kedertuche. 
Tiichdecken und Tlichläufer, 
Wandſchoner, Buflegeitolfe. 


Empfehle meine 


Gardinen⸗Wäſcherei. 


Kein Verziehen. Aeußerſte Schonung. 
Prachtvolle Creme⸗Farben. 


Dampfwälcherei „Frauenlob“ 
Inhaberin: Frau M. Palme, Friedrichſtraße 7. 


| Pädagogium Ostrau wi Filehne. f 


Landpensionat. Von Fexte an. Erteilt Eirjährigenzeugnis. # 


